
e

folgerſchaft iſt nun ein Streit entbrannt,

Ausgleich gefunden werden könnte.

für Feuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile I Mk., Reklamezeile 8.00 Mk.

Anzeigenaunghme in der Geſchüſts rede dieſes Blattes, Zettzerſtraße 10.
bis ſpäteſtens dorinikkags 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 8 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,
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Has weſthäliſche Oberpräſidium.
Der Oberpräſident von Weſtfalen, Würmeling,

tritt demnächſt von ſeinem Amt zurück. Um ſeine Nach
r wieder

einmal ſo recht zeigt, wie ſehr, wie tief wir im Partei
leben drin ſtecken, und wie ſehr wir den Blick für das
Allgemeinwohl und das Staatsganze verloren haben.

Es ſcheint, daß zwiſchen dem Zentrum und der Mehr
Feitsſozigldemokratie die Abmachung getroffen wurde,
Dem Zentrum das weſtfäliſche Oberpräſidium zu über
Taſſen Der Behauptung, die Mehrheitsſozialiſten wür
den als Entgelt demnächſt das rheiniſche Oberpräſi
Hium mit einem ihrer Parteiangehörigen beſetzen, iſt
man von Zentrumsſeite aus entgegengetreten. Das
Zentrum will dem durchweg katholiſchen Rheinland
keinen mehrheits ſozialiſtiſchen Oberpräſidenten zuge
ſtehen, und man muß ſagen, daß ein ſozialiſtiſcher
Koblenzer Oberpräſident auch kaum am Platze wäre,
ſchon wegen der Hetze der Sonderbündler, die dann

einſetzen würde. Feſt ſteht, daß das Zentrum
en Arbefterſührer Gronowski für das weſtfäliſche Ober

Präſidium auserſehen hat, und feſt ſteht auch, daß ein
großer Teil des Zentrums gegen dieſe Kandidatur iſt,
weil die konſervativen Kreiſe des weſtfäliſchen Zen
krums einen Herrn mit fachlicher Vorbildung in
Münſter als Oberpräſidenten ſehen wollen. In der
Zentrumsfraktion des weſtfäliſchen Provinzialland
kages war die Mehrheit für Gronvwski nur gering, und
auch im Provinzialausſchuß war nur eine ganz knappe
Mehrheit für Gronowski zu finden. Der Provinzial
Jandtag ſelbſt hat noch nicht geſprochen, aber auch hier
dürfte es ſich höchſtens um eine ganz knappe Mehrheit
handeln, die Gronowski der Staatsregierung als Ober
Hräſidenten vorſchlagen würde. Von Gronvwski ſelbſt,

Der keine perſönlichen Gegner hat, heißt es, daß er
ſich gar nicht zu dieſem hohen und verantwortlichen

mt dränge, da er ſich wohl bewußt ſei, daß hier
eigentlich ein Mann mit großen Verwaltungskennt
niſſen und Verwaltungsgaben beruſen werden müſſe.
Jedenfalls iſt der beſcheidenen Art des Genannten wohl
Zzuzutrauen, daß ihm die Kandidatur nicht beſonders
lieb iſt, aber hinter ihm ſtehen die Gewerkſchaften, die
eine politiſche Kandidatur wünſchen. Das Zentrum
elbſt iſt, wie geſagt, geſpalten und kann es nach Lage

der Dinge auch gar nicht anders ſein, da Weſtfalen
getrennt iſt in einen weſtlichen induſtriellen und einen
öſtlichen landwirtſchaftlichent Teil. In der Landwirt
ſchaft ſtehen denn auch die ſchärfſten Gegner Gronows
kis, die aber auch in der Induſtrie und in den bürger-
lichen Kreiſen zu finden ſind, in denen man allgemein
die Ueberzeugung hegt, daß bei den verwickelten wirt
ſchaftlichen Verhältniſſen Weſtfalens und den vielen
Gegenſätzen nach Münſter ein den Ausgleich ſuchender
Verwaltungsbeamter von großer Erfahrung gehört,
nicht aber ein Parteipolitiker, der immer mit gewiſſen
Vorurteilen und Rückſichten zu kämpfen haben würde,
die der Provinz nicht dienlich wären. Man ſollte
meinen, daß darum auch im Intereſſe der Sache ein

Wir dürfen uns
doch nicht immer weiter in die Parteipolitik hinein
verren nen.

aHie Hariſer Beſchlüſſe.
Frankreich werden die Egargruben angerechnet.

Jn den Sitzungen am Donnerstag und Freitag
waren die alliterten Finanzminiſter zu einer grund
ſätzlichen Einigung über die zu löſenden Probleme
gekommen. Frankreich mußte es ſich gefallen laſſen,
daß ihm die Saargruben mit 300 Millionen Goldmark
angerechnet werden. Auch in den anderen Fragen
einigte man ſich entgegen den Forderungen Frankreichs
auf die Beſchlüſſe von Cannes. Das Wiesbadener Ab
kommen ſoll von allen Alliferten ratifiziert werden
und die jährlichen Beſatzungskoſten wurden auf 220
Millionen Goldmark begrenzt. Auch der Wunſch Frank
reichs, daß ihm die Koſten der Mobilmachung vom Mai
vorigen Jahres von Deutſchland zurückgezahlt werden
ſollken, wurde abgelehnt. Jn der Hauptſache beſchäf
tigte man ſich dann mit dem

Plan einer internationaken Anleihe
zur Flüſſigmachung der deutſchen Schuld. Die Aus
führung dieſes Planes iſt von der Zuſtimmung der Re
parationskommiſſion abhängig. Dieſe erhoffte Anleihe
vildete ſchon die Grundkage der Abkommen von Bou
logne vom Jahre 1920. Was aber ſchon vor 2 Jahren

undurchführbar war, iſt heute, wo die Amerikaner
wiederum einen Schritt weiter von Europa zurückwei
chen, ſicher nicht leichter zu machen.
Ein engliſcher Plan zur Verminderung der deutſchen

e Zahlungen..Der engliſche Schatzkanzler Sir Horne legte der
Konferenz eine Denkſchrift mit einem neuen Plan für
eine weſentliche Verminderung der deutſchen
Zahlungen vor. Danach ſoll die Schuld Deutſch

Diensa. e M
rands in zwei Teile zerlegt werden. Der eine Teil ſoll
als eine Arr Reſerve für die Ententeſchulden an Ame
ri.s vorläufig zurückgeſtellt werden. Der Hauptteil
der Schuld, die eigentliche Zahlungsforderung der Alli
terten an Deutſchkand, etwa 70 Milliarden Goldmark,
ſoll dadurch weſentlich verringert werden, daß die en ge
liſchen Forderungen an Frankreich geſtri
chen werden, worauf die von Deutſchland geſchul
dete Gefamtſumme um den gleichen Betrag
gekürzt wird. Dadurch würden die jährlichen Zah
kungen Deutſchlands dauernd und erheblich verkleinert
werden. Eine ſolche verringerte Schuld Deutſchlands
könnte dann aber leichter im internationalen Anleihe
weg flirſfig gemacht werden.

Amerika meldet ſich.
Eine amerikaniſche Ueberraſchung auf der Finanz

miniſter-Konſerenz.
Die alliterten Finanzminiſter hatten auf ihrer

Pariſer Konferenz ihre Beratungen über die Ver
teilung der deutſchen Reparativnszckhlungen ſchon zu
vier Fünfteln fix und fertig, als ihnen plötzlich eine
höchſt unangenehme Ueberraſchung bereitet wurde.
Plötzlich erhob ſich nämlich der amerikaniſche Dele-
gierte Boyden, der den Verhandlungen während
der erſten drei Tage in ſteinerner Ruhe zugehört hatte,
ohne ſich mit einem Wort oder einer Miene zu äußern,
und verlangte es handelte ſich um die Beratungen
über die Beſatzungskoſten im Namen der ameri
kaniſchen Regierung die ſofortige Bezahlung
eines Teiles der für den Unterhalt der amerikani
ſchen Garniſonen am Rhein ausgegebenen Summen
und zwar 249 Millionen Golomark, während der Reſt
ſpäter zu bezahlen wäre. Die geſamte Summe der
amerikaniſchen Beſatzungskoſten beträgt nur

bis zum 1. Mai 1921 966 Millionen Goldmark,
wozu für gewiſſe Beträge die Zinſen kommen.

Dieſe plötzliche Forderung wirkte bei den Alltier
ten wie eine Bombe. Durch ſie geriet die Grundlage
der ganzen ſo mühſam zuſtande gekommenen Eini-
gung ins Schwänken. Wie Pariſer Blätter mel
den, wollen ſich die alliterten Miniſter dadurch vor
läufig aus der Klemme helfen, daß ſte zwar den Tert
des urſprünglich feſtgeſetzten Abkommens unterzeichnen,
ihm aber dann ein Poſtſkriptum anfügen, in dem
ſie feſtſtellen, daß das Abkommen unter Vorbehalt
der Rechte Amerikas und der Zuſtimmung der
amerikaniſchen Regierung beſchloſſen worden iſt.

e

„Ser „ſanfte Druck“ beginnt. S
In dieſem plötzlichen Schritt Boydens kann man

wohl die zweite Aeußerung des angekündigten ſanften
Druckes“ ſehen, den Amerika auf die eurvpätſchen
Alliierten ausüben will, damit ſie endlich einmal zur
Ruhe kommen und ſich wieder aufrappeln laſſen. Die
erſte Aeußerung dieſes energiſchen Eingreifens Ame
rikas in die europäiſche Politik war die mit rückſtchts
loſer Offenheit motivierte Ablehnung, nach Genug zu
kommen. Das Treiben der Entente unter Frankreichs
Führung ſchien „Onkel Sam“ zu bunt zu werden.
Lange genug hat er ruhig zugeſehen, er erwartete wohl,
daß Frankreich endkich einmal alleine zur Vernunft
kommen würde. Die Pläne der Konferenz von Genug
ließen es wahrſcheinlich erſcheinen, daß auch die Entente
energiſch an den Wiederaufbau Eurvbpas, an dem die
ganze Welt, Amerika voran, größtes Intereſſe hat,
herangehen wollte. Aber die Ergebniſſe von Boulogne
warfen alle dieſe Hoffnungen über den Haufen Jetzt
fährt eben Amerika ſchweres Geſchütz auſ, als Haupt
gläubiger der Entente hat es ja die Mittel dazu
in der Hand. Will man in Eurvpa nicht von alleine
vernünftig werden ſo ſagt man ſich drüben
dann müſſen wir ſte dazu zwingen, denn die Zuſtände,
die ſich unter den Auswirkungen des Verſailler Ver
trages herausgebildet haben, werden nachgerade für
die ganze Welt unerträglich. Man kann hier ſchon
nicht mehr von einem „ſanften Druck“ Amerikas reden,
es hat ſich gleich ziemlich deutlich in Erinnerung
gebracht, und wenn das noch nicht wirkt, ſo ſcheint
man in Waſhington nicht übel Luſt zu haben, noch
deutlicher zu werden. Ob es helfen wird fm.

n Her Fall Hermes.
Die U. S. P. an den Reichskanzler

Die Reichstagsfraktion der U. S. P. hat an den
Reichskanzler ein kängeres Schreiben gerich-
tet, in dem auf die gegen den Reichsfinanzminiſter
Dr. Hermes erhobenen Angriffe aufmerkſam gemacht
und unter Beifügung der Ab Hriften der in Frage kom
menden Dokumente die Tatſächen feſtgeſtellt werden,
die von der U. S. P. als Unregelmäßigkeiten in der Ge
ſchäſtsführung des Miniſters Hermes angeſehen werd
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J 61. Jahrgane
Der Vorſtand bittet den Reichskanzler, die Angelegen
heit möglichſt raſch zu unterſuchen und für eine Klar

ſtellung zu ſorgen. uEine amtliche Gegenerklärung.
Amtlich wird zu der in der Preſſe verbreiteten

Behauptung, daß von dem Reichsminiſter Dr. Hermes
dem Winzerverein für Moſel, Saar und Ruwer be
ſondere Zuwendungen an Zucker als Gegen
leiſtung für private Dienſte gemacht worden ſeien, er
klärt, die Behauptung entbehrt jeder Begründung. Die Art und Menge der Belieferung mit Zuk
ker iſt beim Winzerverein für Moſel, Saar und Ruwer
nicht anders geweſen als bei anderen Weinverbänden.

Jm Anſchluß an dieſe Erklärung verbreitet W.
T. B eine längere Schilderung der Vorgänge, die
zu der oben erwähnten Beſchuldigung Anlaß gaben.
Aus dieſer Schilderung geht hervor, daß von einer
Bevorzugung des Winzerverbandes für Moſel,
Saar und Ruwer nicht die Rede ſein kann. Es ſind
andere Winzerverbände in gleichem oder höherem Maße
mit Zuckerzuteilungen bedacht worden.

Der Ausſchuß des Reichstags.
zur Unterſuchung der gegen den Miniſter Dr. Hermes
erhobenen Vorwürfe hat einſtimmig beſchloſſen, feine
Unterſuchung auf die neuerlich erhobenen Vorwürfe
gegen den Miniſter wegen der Weinlieferungen eines
Winzerbandes an ihn auszudehnen. Der Miniſter Dr.
Hermes hat dieſem Beſchluß zugeſtimmt.

Eine neue Brüskierung..
Keine Genungtunng für den Gleiwitzer Mord.
Sowohl die Jnteralliierte Kommiſſion

in Oppeln wie auch der Botſchafterrat haben die
deutſche Note wegen der Ermordung des Wachtmeiſters
Rüſenberg in Petersdorf bei Gleiwitz im ab
lehnenden Sinne beantwortet. Sie haben ſich da
bei auf den formalen Rechtsſtandpunkt ge
ſtellt, daß die Jnterallierte Kommiſſion allein für das
oberſchleſiſche Gebiet verantwortlich ſei und daß dieſe
Frage der Zuſtändigkeit der deutſchen Regierung über
haupt nicht unterſteht. Es wird in der Antwort hin
zugefügt, daß bereits Vorbereitungen getroffen ſeien,
um an die Hinterbliebenen des Rüſenberg eine Ent
ſchädigung auszuzahlen.

Das alte Lied! Wenn die Entente für irgend
etwas verantwortlich iſt, dann verſteckt ſie ſich hinter
den „formalen Rechtsſtandpunkt“. Der Ermordete ift
ja nur ein Deutſcher. Wird aber ein Franzoſe von
bis aufs Blut gereizten Oberſchleſiern erſchlagen, daun
e die deutſche Regierung verantwortlisßz

fein e ae eNeue Gefahren in Oberſchleſien.
Bei den Berliner amtlichen Stellen ſind in letzter

Zeit wieder ziemlich beunruhigend e Nachrichten
us Oberſchleſien eingelaufen. Man bemerkt ein Wie
deraufleben des polniſchen Terrors, beſonders in den Gebieten, die an Polen ausgeliefert
werden ſollen. So wurde in Rud a eine Beamten
verſammlung geſprengt; die Polen verſuchten, die Be
amten zu mißhandeln. Gleichfalls in Ruda wurde ein
deutſchgeſinntes Mitglied der Abſtimmungspolizei von
Mitgliedern des Sokols und der polniſchen Gemeinde
wachen mißhandelt. Jn Schoppinitz werden die
deutſchen Arbeiter, die man zum Eintritt in die pol
niſchen Berufsverbände zwingen will, an der Arbeit
verhindert. Weiter werden neue Uebergr ffe
franzöſiſcher Soldaten aus Oppeln gemeb
det, ſo daß ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften in Oppeln
genötigt ſahen, bei der Interalliierten Komnmſſſſion
eine Verſtärkung der Abſtimimungspolizei zu bhean
tragen.

ZSDrüder in Vot! e
Der Reichsausſchuß der Sammlung „Brüder in

Not“ erläßt einen Aufruf, in dem er das furchtbare
Hungerelend der deutſchen Kolo niſten an
der Wolga ſchildert, von denen bereits Hundert-
n infolge der Hungersnot zugrunde gegangen
ind. „Vertrauend richten ſich die Blicke dieſer deutſchen

Bauern“ ſo heißt es in dem Aufruf „auf die
alte deutſche Heiinat. Die Menſchlichkeit der Deutſchen
kann nicht tatlos bleiben, wo der Maſſentod deutſcher
Brüder droht. Sie darf nicht die erwartete Hilfe ver
fagen, auch wenn eigene, bittere Not uns, unſere Kin
der und Alten bedrückt. Helfen wir nicht, ſo iſt der völ
lige Zuſammenbruch des rußlanddeutſchen Bauerntums
und ſein grauſames Ende ungbwendbar. Helfen wir
nicht, ſo drohen uns ſelbſt mit Frühlingsbeginn ſchwere
Seuchen gefahren. Dieſe müſſen an ihren Her
den bekämpft werden, wenn wir uns nicht der Einſchlep
pung durch unaufhaltſam vordringende Flüchtkings-
ſcharen ausſetzen wollen.

Wir ſchützen uns ſelbſt, wenn wir den
Rußland- Deutſchen helfen ehe



e ſchland Abrlſtung.
Die arg vZJn ſeiner Etatsrede im Reichstag Kerete Reichs

wehrminiſter Geßler, daß der Entente es auf dem
Wege, den ſie einſchlägt, wohl nie gelingen wird,
von uns eine morgliſche Abrüſtung zu er
reichen. Der Sinn des Friedensvertrages Wnne nicht
eet daß wir als ein Volk von ſechzig Millionen
eden Tag befürchten müſſen, daß uns von den in

Waffen ſtarrenden Alliterten die Fauſt an die Kehle
gelegt wird.

Zunächſt führte der Miniſter aus kommt
es darauf an, das Heer mit den Waffen, die uns zur
Verfügung ſtehen, gut und richtig auszubildenr. Daß
wir dabei nicht nur Rückzüge üben können, iſt klar.
Die von General Nollet beanſtandete Artillerie
Den n bringt nur zum Ausdruck, daßdie Ausbildung nicht P gradezwecken, ſondern
nur den Bedürfniſſen des Kampfes dienen ſoll. Von
Angriffskriegen iſt darin nächt di e Rede.

Unſere Milikärs ſind viel zu geſcheit, als
daß ſie mit den Mitteln, die uns zur Verfügung ſtehen,
einen Angriffskrieg unternehmen wollten

Der Miniſter beſprach dann die Fortſchritte, die
vie militäriſche Ausbildung der Truppe gemacht hat.
Das äußere Auſtreken der Soldaten iſt wieder gut,
die Kameradſchaktlichkeit zwiſchen Offigzieren, Unter
offizieren und Mannſchaften viel beſſer geworden.
Auch das Verhältnis des Heeres zur Bevölkerung iſt
beſſer geworden, wenn es auch hker noch manche Volks
kreiſe an vielem fehlen laſſen.

Auf die Marine zu ſprechen kommend, gab
der Miniſter ſeiner Freube Ausdruck, daß unſere
Marinekreuzer Gelegenheit gehabt haben, in der
Oſtſee bis zum Rigaiſchen Meerbuſen hinauf Ei s
brecherarbeiten zu leiſten, bei denen die Mann
ſchaften mit dem größten Heldenmut ſchwere
Strapazen und Gefahren ertragen haben. Unſere Be
völkerung hat dafür ein feines Empfinden und als
die „Meduſa“ vor acht Tagen in Stettin einltef, wurde
ſie mit dem größten Jubel begrüßt Jch freue mich
alſo, daß unſere junge Marine Gelegenheit gehabt
hat, bei dieſem Friedenswerk ſich bewähren zu
können.

Abſchließend ſprach der Miniſter den Wunſch aus,
daß unſerem Heere eine ruhtge und ſtille Entwicklung
beſchieden ſein möge, daß die Erziehungsarbeit, die
wir im Sinne der Verfaſſung leiſten, nicht unterbrochen
wird, daß dadurch eine feſte Brücke zwiſchem
Volk und Heer geſchaffen wird und daß, wenn
wir auch die allgemeine Wehrpflicht nicht mehr haben,
die in ihr liegenden ſittlichen Kräfte auch im neuen
Heere ſich aus wirken mögen.

Deutſches Reich.
S s eärg 1922.Eine geheine Deunrſchriſt des Reichskanzlers Dr.Wirth Die „Cicago Tribune“ brachte e Mawer

daß Her Konferenz von Cannes eine geheime Den
chrift des Reichskanzlers Dr. Wirth vorgelegt worden
ei, die ſich mit der deutſchen Finanzkage und den
eparationen beſchäftigte. Bezüglich der Reparationen

betont darin der Kanzler, daß es notwendig ſeit
Deutſchland von den Reparationszahlungen für eine

gewiſſe Zeit, namentlich für das Jahr 1922 zu be
freien. Wenn man von Deutſchland alle 14 Tage
Zahlungen in ausländiſchen Deviſen fordere, ſo würde
es verhindert, jemals ſeine Finanzen in Ordnung zu
bringen. Deutſchland ſei nur imſtande, ſeine Repara
tionszahlungen ordnungsgemäß zu leiſten, wenn ſeine
innere und auswärtige Lage durch große Finanzreſor
znen verbeſſert werde. Deswegen ſei die Gewährung
einer großen internationalen Reparationsanleihe für
Deutſchland dringend notwendig

o Deutſche Wagenlieferungen an Serbien. Deutſch
land hat ſich bereit erklärt, Südſlawien auf Rechnung
der Reparationen 160 Bahnpoſtwagen zu liefern.

o Deſterreich und die Friedensfrage 1917. Die
„Münchener Neueſten Nachrichten“ veröffentlichen einen
Bericht Erzbergers über die Beſprechungen, die dieſer
im April 1917 mit dem öſterreichiſchen Außenminiſter
Grafen Czernin und mit Kaiſer Karl hatte. Czernin

Il dabei erklärt haben, daß Krieg und Revolution
zw. der Hunger jetzt miteinander um die Wette liefen.

Er wolle jedoch daraus keine öffentliche Aktion zu
g. en des Friedens unternehmen. Scheidemann habe
ein glattes Fiasko bei ſeinen Friedensbeſtrebungen

litten. Jetzt ſei es notwendig, daß die katholtſche
Der Serbee eingreife. Kaiſer Karl hat nach dem

ericht Erzbergers auf das beſtimmteſte erklärt, daß
n den nächſten drei bis vier Monaten eine Friedens
aktion eingeleitet werden müſſe, um im Herbſt zum

Schluß zu rommen, wenn ch vis dahin der Frkede
richt von ſelbſt anbahne. Solange aber ſollten keine
offiziellen Erklärungen erfolgen. Karl war feſt davon
überzeugt, daß die Fronten halten. Eine Revolution
wäre in Oeſterreich unter keinen Umſtänden möglich.
Man müſſe verſuchen, Ker? der Regierung Rußlands
zum Frieden zu kommen. Von der Schaffung Bolens
efürchte er für Oeſterreich eine ſehr ſchlimme Jrre
venta. Die beſte Löſung ſei eine polniſche Union
mit der Krone von Oeſterreich.

Die Annahme des Stererkompromiſſes
Berlin, 12. März. Das ſogenannte Mantelgeſetz,

das zwiſchen Sozialdemokraten, Zentruin, Deutſche
Bolkspartei, Demokraten und Bayeriſcher Bolkspartei
vereinbart worden war, iſt von den vereinigten Steuer

ausſchüſſen des Reichstages gegen die Stimmen der
Nnabhängigen und Deutſchnationalen angenommen.
g 1 ves Geſetzes enthält die Beſtimmungen über die
Zwangsankleihe. 8 2 ſchreibt vor, daß die ein

zeln anfgeführten 14 Stenergeſetze, ſoweit nicht in
ihnen ein anderes vorgeſchrieben iſt, einheitlich zugkeich
neit dent Mantelgeſetze in Kraft treten.

Ein Brief Hermes an den Reichskanzler.
Berlin, 12. März. Der Brief der U. S. P. D.

an den Reichskanzler hat den Reichsminiſter Dr. Her
mes verankaßt, an den Reichskänzler ebenfalls ein
Schreiben zu richten, in dem er mit Bezugnahme auf
das Schreiben der Reichstagsfraktion der U. S. P. D.
erklärt, daß er den Verdacht des Amtsmißbrauches
mit Entſchiedenheit zurückweiſe und mitteilt, daß er bereits Strafäantrag geſtellt habe und
das Gerichtsverfahren eine vollſtändige Aufklärung
der gegen ihn vorgebrachten Beſchuldigüngen bringen
werde.
Der Konflikt zwiſchen der Regierung urd den Gewerk

ſchaftert.
Berlin, 12. März. Der durch das Verhalten

des Führers der Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſen
bahner, Menne, hervorgerufene Konflikt zwiſchen der
Regierung und den Gewerkſchaften wird von den be
teiligten Verbänden verſchieden beurteilt. Der All
gemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund, der Gewerkſchafts-
ring, der Deutſche Beamkenbund und der Afa-Bund
wollen der Regierung nicht das Recht zugeſtehen, irgend
einen Beauftragten der Organiſationen abzulehnen.Demgegenüber iſt man in Kreiſen des Dentſen Ge

werkſchaftsbundes der Auffaſſung, daß es der Regie
rung unbenommen bleiben müſſe, einen Vertreter, der
ſelbſt Untergebener der Regierung ſei und gegen den
überdies ein Disziplinarverfahren wegen eines ſchweren
Verbrechens ſchwebe, ilehnen. Jn gleichem Sinne
ſuchte der Beamtenbi auf die ihm angeſchloſſene
Reichsgewerkſchaft zu wirken, jedoch vergeblich. Geſtern
mittag wurde eine Abordnung der Organiſativnen vom
Reichsfinanzminiſter empfangen, der ihr mitteilte, daß
die Regierung von ihrem Standpunkte nſcht abgehen
könne und weitere Verhandlungen nicht füh
ren werde, ſobald Menne an ihnen teilnehmen ſolle.
Am Nachmittag wurde eine Abordnung der Organi
fationen in der Reichskanzlei empfangen, wo ein Ver
treter des Kanzlers ihre Wünſche entgegennahm.

Die Verteilung ver deutſchen Goldmilligrde.
Brüſſel, 12. März. Finanzminiſter Theunkts

iſt aus Paris zurückgekehrt. Die alliterten Finanz
miniſter ſind bereits zu einer Uebereinſtimmung über
den Verteilungsplan der deutſchen Goldmilliarde ge
langt, und zwar werden England 500 Millionen,
Frankreich 140 Millionen, Jtalien 31 Millionen und
Belgien die reſtlichen 329 Millionen erhalten.

o Berlin. Die preußiſche Land tagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei ernannte ihren bisherigen Vorſitzenden, Staats
ſekretär a. D. Dr. v. Krauſe, zu threm Ehrenvorſitzenden.

Aunuslant Rundſchan.
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Landwirtſchaft habe die deut
ſchen Berufſsgenoſſen üb le Hinderniſſe hinweg zu
ſammengeführt. Reform und wei hende Maß
nahmen ſeien notwendig, um dem Producktionsrückgang
zu begegnen, der auch auf den Geld mangel der Bauern
ſchaft zurückzuführen ſei. Seiner Anſicht nach müſſe
auch das nationale Trachten der Deutſchen auf dem
Wege der Etappenpolitik angeſtrebt werden. Ohne das
Zugeſtändnis des Selbſtbeſtimmungsrechts iſt ein dau
erndes fruchtbares Zuſammenarbeiten nicht möglich.

Soſange die Gletchſtellung der Deutſchen und Tſchechen
wie ſie in der Verfaſſung verbürgt iſt, nicht in allen
Teilen durchgeführt ſein wird, können die deutſchen
Vertreter im Parlament ihre Oppoſition nicht aufge
ben. Die Erfaſſung der Notwendigkeit nach dem Zu
ſammenſchluß ſei die Vorbedingung für ein gemeinſa-
mes Arbeiten des Bauernſtandes.

Nltimatum der keinen Entente an Bukgarden.
Was die „Große Entente für uns iſt, das iſn

die „Kleine Entente für Bulgarien. Sie macht ge
treulich das Beiſpiel der „Großen“ nach. So berichten
jetzt die Belgrader Blätter, daß die Regierungen von
Belgrad, Bukareſt und Athen an Bulgarien ein Ulti
matum richten werden, daß die ſoforkige Einſtellung
der Tätigkeit der bulgariſchen „Banden“ verlangt.
Falls dem Ultimatum nicht entſproch e wird, würden
über Bulgarien militäriſche Sankkibnen verhängt
werden.
Millionen forderung für die Reparationskommiſſton.

Die Reparationskommiſſion veröffentlicht ein
nuniqué, worin ſie mitteilt, daß von den 110
ſionen Goldmark wie es kürzlich durch die

Uung über die Anwendung der
deutſchen Zahlungen für die Koſten der Jnteralliterten
Kommiſſion angenommen worden iſt 13 Mil
lionen Goldmark jährlich auf das Budget der
Reparationskommiſſion entſallen. Dieſe
Summe würde angewandt für die Geſamtheit der Re
parationsoperativnen, ſowie für bedeutende Erfaffungs-
pperationen. Sie umfaſſe nicht nur die Ausgaben
für die Ausführung des Vertrages mit Deutſchland,
ſondern auch der Verträge mit Oeſterreich und Ungarn
und für die Organiſation der Reparationskommiſſion
in Berlin, Eſſen, Wiesbaden und Budapeſt. Sie um
fafſe auch die Koſten für die Liquidation des deutſchen
Kriegsmaterials, die der Reparationskommiſſion von
den alliierten Regierungen übertragen worden ſet.
Die Ausgaben der Kommiſſion für Erfaſſung und
Wiederherſtellung würden direkt von Deutſchland
Oeſterreich und Ungarn getragen. Die Koſten für
die Liquidation des Kriegsmaterials würden von dem
Ertrag aus dem Verkauf dieſes Materials erhoben.

Neue Kasziſten Unruhen in Jtalien.
Bei einer Verſammlung in Genug kam es zu

Kämpfen mit Fasziſten, bei denen verſchiedene Ar
beiter verlezt wurden. Auch aus anderen italieniſchen
Städten werden Unruhen gemeldet. Jn Drieſt wurde
bei einem nächtlichen Zuſammenſtoß ein Fasziſt er
ſchoſſen, ein anderer ſchwer verletzt.

Llehd George tritt doch Bald zwrrück.
Die Londoner „Saturday Review“ ſchreibt,

Lloyd George habe in einer noch nicht amt-
lichen Form bereits demiſſtontert und

hamberlain habe dieſe Demiſſion in der Taſche,
um ſich ihrer zu bedienen, wenn die iriſche Bill Gefetz
geworden ſei. Lloyd George werde die Konferenz von
Genug nicht abwarten. Er habe angeſichts der Vor
würfe des Führers der intranſigenten Konſervativen,
Sir Youngers, begriffen, daß ſein Preſtige ſchwer
mitgenommen ſei. Er habe das Kabinett einberufen
und ihm ſeinen Beſchluß, zu demiſſonieren, mitgeteilt.
Wenn der Miniſterpräſibent den König von der De
miſſion benachrichtigt habe, ſo werde der König Cham
berlain berufen. Wenn Sir Balfour die Bildung
eines neuen Kabinetts ablehne, werde Chamberlain
ein rein konſervatives Kabinett bilden. Alle Liberalen
mit Ausnahme von Churchill würden ihren Poſten
verlaſſen.

Erſte Lage in Jndien.
Londvrr, 12. März. Die hier einlaufenden Be

richte aus Jndien werden immer beunruhigender. Die
Engländer haben den indiſchen Natipnaliſtenführer
Ghandt verhaftet und beabſichtigen, ihn zu deportieren.
Ein Teil ger Preſſe befürchtek, daß die Verhaftung
Ghandis das Sturmzeichen für den allgemeinen Auf
ſtand ſein werde. Bekannte andere mohammedaniſche
Führer ſind ſeit einigen Tagen verſchwunden. An
vielen Orten werden die Bürgerwehren zur Unter
ſtützung der Polizei einberuſen. Die Propaganda
tätigkeit gegen alles, was aus dem Auslande kommt,
iſt in Jndien in vollem Gange. Jn der Gegend von
Barabankt bei Lucknow werden Aufrufe in indiſcher
Sprache verteilt, in denen zur Ermordung aller Eng
länder und zur Abſetzung des Vizekönigs aufgefordert
wird. Jn Verſammlungen wird die Vernichtung der
geſamten engliſchen Regierung empfohlen.

Anarchäe im füdafrükantſchen Grubergebiet.
Wie Reuter aus Johannisburg meldet, haben

die radikalen BVergarbeiter des öſtlichen und weſtlichen
Grubengebiets die Regierungsgewalt an ſich geriſſen
Ein Poſtzug wurde bei Kapſtgdt zur Entgleiſung ge
bracht. Zwiſchen Weißen und Farbigen kam es bereits
zu blutigen Zuſammenſtößen. General Smuts er-
klärte, daß die Lage in Südafrika nie ſo ernſt geweſen
wäre, wie in dieſem Augenblick. e

Der Hlernſteinhof.
Eine Dortgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

58 (Nachdruck verboten.)
Ich aber auch nicht, ſchon dir z'Lieb nit. Und

no will gar daher, da geh' ich. Bhüt Gott!“
Käsbiermartel erhob ſich und ging, doch nicht, ohne
der Bäuerin mit ſüßlichem Lächeln gute Tagzeit zu
bieten und etwas von „immer ſchöner werden“ ver
lauten zu laſſen.

Helene nickte ihm einen kurzen Gruß zu und ſchritt
vorüber und der alte Sternſteinhofer nahm die Pfeife
aus dem Mund und ſpuckte hinter dem „Kerl“ aus,
a gute Worte in's G'iſicht, und üble hintern Rücken
gäbe.“

Als die Bäuerin ganz nahe herzutrat, blickte der
Alte an ihr hinauf und da er ihr bleiches Geſicht
und ihre geröketen Augen ſah, fragte er: „Was haſt

„Nachricht vom Toni.“ SWas ſchreibt erAndre tuns“Der Bauer ſtarrte ſte an. „Doch nik
Sie ſchüttelte den Kopf.
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ver„Sermtße. Der alte Mann ſah langſam auf,
doch hatig gab er Raum an ſeiner Seite. Helene
ſank neben ihm auf die Bank

No, g'ſchetd ei Mer weiß halt hitzt nit. wo
der Toni ſteckt er VBotarins hat Recht. mer braucht
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Unkraut verdirbt nit“

Er machte den Verſuch, ein verſchintiztes Gericht
zu ziehen und Helene verſuchte zu lächeiln, aber das
war nur ein flüchtiges Zucken um Augen Und Munde

fühlten gegenſettig ſich wie über einer
nd Hlickken wieder ernſt.
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Jahre ſchwanden dahin, der Toni kehrte nicht
wieder. Die beiden Kinder wuchſen auf dem Sternſtein
hofe unter der Aufſicht der Mütter und des Groß
vaters heran. Muckerl hatte großen Reſpekt vor der
erſteren und eine wahre Anhänglichkeit an den „Ehnl“
der ging ihm über alles, der war für ihn das Muſter
aller männlichen und bäuerlichen Vollkommenheit, dem
er nachſtrebte, und der Alte, dem dieſe Neigung wohltat,
dieſe Schätzung mit Stolz erfüllte und die Gelehrigkeit
des Knaben vergnügte, war in dieſen vernarrt und
erklärte in ſeiner rückſichtslos offenen Weiſe, daß ihm
ſein Enkelkind lieber ſet, als ihm ſein eigener Sohn
je geweſen, der nicht biegbar, noch brauchbar ge
weſen ſei.
mein Sorg'“ ſekn, ſie rechtſchaffen z'leiten und z'lehren,
wie mir zukommt, aber 'n Bub'n weiſ' und lehr' du,
laß' ihm's nit entgelten, was d etwa noch von früherher gegen mich haſt.“ Sie erhob ſich, ſchwer die Hand
auf ſeine Schultern auſſtützend, und ſchob ihm den
Knaben zwiſchen die Knie. „Schau', wenn halt hitzt
zit wär', was ſich e hat und geworden iſt, nit
nur ich ſtünd' verlaſſen af der Welt, auch du wärſr
nu vereinſantt af dein'm weiten, reichen Anwefen.

Der Alte runzelte die Brauen, ſah finſter vor ſich
hin, dann nickte er paarmal mit dem Kopfe und legts
die breite Hand auf den Scheitel des kleinen Muckerb

Ueber eine Weile hob er ſich ſachte vom Sitze, ohrsdie Rechte wegzuziehen, mit dem Rücken der Sitnten
aber ſtrich er ſich dicht unter dem Hutrande über n
Stirne und keuchte: „Heiß k's, Bäuerin, Roy hättes nit denkt', um die Zeit noch bads KWhnte gar

laut auf: „Ah, 's is arg.“

S



Dene

Ferltn, 10. März 1932.
Zweimel beſchluſenſühtg.

Dos Geſetz zur Abänderung des Kapital
Flucht geſetzes wird in A. und 3. Leſung ange
Hhommen. Dann ſoll die zweite Leſung des Brannt-
weinmonopols beendet werden. Der grund
legende 8 1 wird angenommen. Ueber die anderen
Paragraphen kommt keine Einigung zuſtande, ſodaß
beantragt wird, ſie noch einmal im Ausſchuß Zu be
raten Da bezweifelt der Kommuniſt Höhle in die
Beſchluß fähigkeit des ſehr ſchlecht beſuchten Hauſes.

In der neuen Sitzung iſt die Zahl der Anweſen
den immer noch recht gering, ſodaß Höllein die Be
ſchlußfähigkeit wiederum mit Erſolg anzuzweifeln
vermag.In der dritten Sitzung beginnt man die zweite
Leſung des Reich swe hretats, zu dem der Sozial
demokrat Stück len den Ausſchußbericht erſtattet

Der Reichswehrminiſter Dr. Geß ler wendet ſich
bei Begründung ſeines Etats gegen die ungeheure
Koſten verurſachenden Kontrollkommiſſionen der En
tente, an deren Abbau man jetzt endlich denken müſſe.
Er verteidigt dann die Reichswehr gegen vie Angriffe
der Linksſogzigliſten und betont, daß ſich das Heer
als durchaus verfaſſungstreu erwieſen habe. er
der Miniſter übernehme für die Führer jede
Garantie.

Die Weiterberatung des Etats

Dienstag a ee n GPreußüher Landtag.
e S Berlin, 11. Märs 1922Auf der Tagesordnung der Landtagsſitzung ſtehen

lediglich Anträge. Der erſte Antrag, der Geldmittel
zur Regelung der Hochwaſferverhältniſſe an der Oder
fordert, geht an den Hauptausſchüß. Ein deutſchnativ
naler Antrag gegen die Soztaltſterung von Handwerk
und Gewerbe, über die Neuregelung der Gewerbe
und Betriebsſteuern im Jntereſſe des Kleingewerbes,
die geſetzlkche Regelung des öffentlichen Verdingungs
weſens, die Unterlaſſung der Ausdehnung und den Ab
bau vorhandener ſtaatlicher Regiebetriebe, ſowie die
Förderung der Ausſtellungen von Lehrlingsarbeiten,

Geſellen und Meiſterſtücken durch ſtaatliche Beihilfen,
ferner ein unabhängiger Antrag auf Aufhebung des
Erlaſſes über die Neuregelung der Beſoldung der
Kaſſenangeſtellten, ſowie in Verbindung damit en
ſozialdemokratiſcher Ankrag über die Neuregelung

vertagt man auf

dieſer Beſoldung und Ausſetzung der Ausführung des
Erlaſſes gehen ohne oder nur nach kurzer Debatte
an die betr. Ausſchüſſe.

Her HKommuniſt Dr. Meher beantragt, zur in
derung ver Hungeksnot der Sowjetrepublik 20 Mil
lionen Mark bedingungslos zur Verfügung zu ſtellen,
ohne irgend welche Bedingungen daran zu knüpfen.
Dafür ſolle man 20 für die Schupo angeſetzte Mil
lionen ſtreichen.

Nachdem der Sozialdemokrat Krüger und der
Zentrumsredner Profeſſor Faßbender ſich gegen
die Anträge in ihrer vorliegenden Form gewandt
haben, verkagt man die Weiterberakung auf Montag.

Prinz und Kartvarftaaken.
Teuchern, den 13. März 1922.

Liga zum Schtttze der deutſchen Kultur, veran
ſtaltet am 16. 3. 22, abends 8 Uhr im Hoel zum Löwen
einen öffentlichen Vortragsabend mit Lichtbildern.
Dr. Lutz- Leipzig iſt gewonnen worden über das Thema:
„Der Kampf um ven ſtillen Ozean“ zu ſprechen. Der
Vortrag, welcher durch eine ganze Reihe vorzüglicher Ltcht
bilder illuſtriert wire, verſpricht ein recht intereſſanter zu
werden. Herr Dr. Lutz, ein hervorragender Kenner dieſes
Gebiets, ſchildert den gigantiſchen Kampf zweier Erdteile
und verſchiedener Raſſen Um den ſtillen Ozean. Es iſt ſehr
zu empfehlen, dieſen hochaktuellen Vortrag durch beſonders
zahlreichen Beſuch zu lohnen.

Ungültigkeit von Freimarker. Die Ueberdruck
freimarken zu T,60 M., 5 und 10 M. dürfen nicht
mehr zum Freimachen von Poſtſendungen benutzt wer
den, nachdem ſie außer Kurs geſetzt worden ſind Und die
Friſt zum Umtauſch an den Poſtſchaltern Ende Februar
abgelaufen iſt.

z Die Neubeſtellung der Druckſachen für den Ge
ſchäftsbedarſ ſollte jetzt in den Kontoren erledigt wer
den. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in dieſer Zeit der
hohen Papierpreiſe mit den Geſchäftsformularen ſpar
fam umgegangen wird, aber einmal geht der Vor
rat doch zu Ende, und bei der Wiederbeſtellung emp
fiehlt ſich die Prüfung von Aenderungen nach dem
heutigen Erſordernis. Jn Preisverzeichniſſen iſt das
felbſtverſtändlich, bei Rechnungen, Briefbogen iſt es
oft wünſchenswert Gut ausgeſtattete Druck ſachen ſind
ſtets eine vorzügliche Geſchäftsreklame.

Wer jetzt Sonntags in Felsb und Wald ſpazieren
geweſen iſt, der kann davon erzählen. Er braucht nur
die Augen aufzutun, einen wachen Blick für die Welt
um ſich herum zu haben, and zu hören, was das Tier
leben zu ihm ſpricht, dem jetzt der Frühling ſchon das
Blut raſch durch die Adern kreibt. Aber die Erknnte
rung an den ſtrengen Winter iſt noch nicht verſchwun
den, die Tiere ſind zutraulicher jetzt, als ſonſt. Die
Vögel grüßen vergnügt den Wanderer, der ſie be-
obachtet. Die neue Vegetation regt ſich von Woche zu
Woche ſtärker, viel Neues und Wunderbares zeigt ſich
dem Blick. Beſonders der Wald iſt der Jungbrunnen
menſchlicher Phantaſie, aus dem wir unermüdlich
ſchöpfen können, vhne daß er verſiegt.

Das Wintergetreide hat ſich in der Provinz Sachſen
im allgemeinen gut entwickelt, begünſtigt von dem guten
Weiter. Hier und da nur wird über Auswinterung geklagt.
Jetzt beginnt man einzeln mit dem Beſtellen der Gerſte.

Hotel zum Löwen. Auf die morgen Dienstag
ſtattfindende Künſtler Vorſtellung Stuart Bellachinis wird
nochmals hingewieſen. Der Künſtler trat vor kurzem in
Altenburg im Coneordig Saal auf, dortſelbſt, war der
Andrang ſowie der Beifall ſo groß, ſodaß noch zwei weitere
Abende folgen mußten. Wer ſich einen Abend gut amüſieren
will, der gehe morgen zum BellachiniAbend.

Herr

e

Haße a. S., 10. März. (Bohrungen in Bad Wittekind.)
Der ſtabtiſche Vaugausſchuß und der ſtädtiſche Grundeigen
tumsausſchuß beſchloſſen, in Bad Wittekind, das dieſen
Sommer ſtillgelegt werden ſoll, eine Nachbohrugg der Sol
quelle vorzunehmen, und, wenn ſich deren Ergiebigkeit heraus
ſtellt, möglichſt ſchnell mit einem Koſtenaufwande von etwa
3 Millionen Mark das Bad neu aufzubauen.

Bernburg. Weil ſie in der Unterrichtspanſe vor der
Gewerbeſchule geraucht haben, erhielten zwet hieſige Fleiſcher

kehrlinge vom Schbffengericht je 50 Mk. Geldſtrafe zudiktiert.
Jeng, 11. März. (Erwiſchte Mädchenhändler). Eine

aus drer Männern und zwei Mädchen beſtehende Geſell
ſchaft, die ſich auf der Fahrt von Chemnitz in das beſetzte
Gebiet beſand, wurde hier angehalten. Nach näherer Prüfung
der Perſönlichkeiten ſind zwei Männer von der Polizei wegen
zerdachtes des Mädchenhandels in Haft genommen worden.

Die mittelloſen Mädchen, von denen das eine noch faſt ein
Kind war, wurden in ihre Heimat zurückgeſchickt. Die ganze
Geſellſchaft begnügte ſich hier übrigens mit einem einzigen

Zimmer.
Jeng, 12. März. Falſche Fünfzigmatkſcheine ſind hier

abermals feſt geſtelt worden, die übereinſtimmend die Num

mer 663 902 tragen.
Jeng.

thenſtein drang ein tödlicher Splitter dem L9 jährigen Schlo
ſer Martin Holberger durch das Auge ins Gehirn.

Mewſelwitz, 12. März.
in Meuſeltwiß abfahrende Perſonenzug nach Ronneburg iſt
zwiſchen Koſtitz und Hobitſchan mit einer Lokomotive zuſam
mengeſtoßen. Dabei ſind beide Lokomotiven und vier Per
ſonenwagen entgleiſt und leider ein Grubenarbeiter getötet
und zehn weitere ſchwer verletzt worden.

Ouerſurt, 12. März. Aus der Fremdenlegion zurück
gekehrt iſt der von hier gebürtige Hermann Koſt. Vom
Kriegsausbruch bis 1918 war er in Südfraukreich als Zivil
gefangener, Darauf zwang man ihn zum Eintritt in die
Fremdenlegion, wo er Schweres durchzumachen hatte.

Deſſan. Die Sammlungen für den Neubanfonds a
riedrichthegters haben bisher etwa Seinhalh Millionen Mk.

ergeben.
Deſſau Freigeſprochen wurde der des Mordes ange

klagte Landwirt und Mühlenbeſitzer Saatzen aus Reinſtedt.

Man nahm Notwehr an.Bebhra, 12. März. (Ein junges Mädchen ins Ausland
verſchlepphy. Jn Melſungen iſt ſeit einigen Tagen die 16
jährige Gaſtwirtstochter Ritter ſpurlo verſchwunden. Es
muß angenommen werden, daß das Mädchen durch eine ge
wiſſe Frau Edith Neuland geb. Bertholdt, die ſich in dem
Ritterſchen Gaſthauſe einlogiert hatte, nach dem Ausland
verſchleppt worden iſt.

Roßdorf. In den Tod getanzt iſt die 38jährige Guts
arbeitersehefrau Frieda Henze, die während eines Tanzver
gnügens eine innere Zerreißang erlitt iend elend verblutete.

ar leJermiſchtes,Ein täglicher Flugdienſt zwiſchen Kondon und Berlin.

Paris, 12. März. Einer Meldung der „Daily Mail
zufolge wird der rägliche Flugdienſt zwiſchen London und
Berlin ſchon im Laufe des Monats April aufgenommen
werden. Zunächſt wird ein Dienſt, den Eindecker verſehen
werden, zwiſchen London und Amſterdam am 18. April
wieder aufgenommen werden. Täglich werden zwei Flug
zeuge in jeder Richtung verkehren. Dieſe ſollen den Dienſt
nach Hamburg, Berlin und Kopenhagen ſpäter aufnehmen.
Man glaubt, daß die Reiſe von London nach Berlin in
einem Tage erfolgen kann.

Paris, 12. März. Wie der Newyork Herald aus
Washington meldet, ſoll das Staatsdepartement am Sonn
abend mit Nachdruck erklärt haben, die Vereinigten Staaten
würden auf der Bezahlung der Beſatzungskoſten beſtehen.
Dieſe Forderung werde als eine unantaſtbare Schuld an
geſehen. Die amerikaniſche Regiernng würde ihre Ablehkung
als ein ungewöhnliches Vorgehen der Alliierten betrachten

Tondern. 12. März. Bei der geſtrigen Stadtverord
netenwahl wurden acht Deutſche, fünf Dänen und drei So
zialdemokraten gewählt. Unter den Letzteren iſt ein Deutſcher
Es bleibt alſo eine deutſche Mehrheit.

Bochnm, 18. März. (LA.) Der Perſonenzug, der kurz
nach 8 Uhr früh von Beochum abgeht, fuhr unmittelbar
hinter der Station Bochum Präſident in eine Gruppe
Arbeiter, die das Herannahen des Zuges infolge des bichten
Nebels nicht bemerkt hatte. Der Rottenführer und vier
Arbeiter wurden gelbtet und drei Arbeiter verletzt.

Selbſtmord des Hirſchberger GefängnisJuſpektors.
Aus Hirſchberg wird gemeldet Der bereſts im Janudr d. J.
wegen Anknüpfang eines intimen Verhältniſſes zu einer
Geſangenen vor ein Diſziplinargericht geſtellte Gefängnis
direktor Schentke, der auch in dem dringenden Verdacht ſtand,
die Flucht des Doppelmörders Grupen begünſtigt zu haben,
hat ſich am Donnerstag abend in ſeiner Wohnung erſchoſſen.

Auch gegen zwei andere, zunächſt beurlaubte Beamte ſchwebt
ein Diſziplinarverfahren.

h e

e ſWoapl ob F xAuerlet aus aller Welt
Eine Thüringiſche Hochſchule. Ende April wird

die Thüringiſche Hochſchule für Wiſſenſchaft. Verwal
tung und Technik in Eiſenach eröffnet werden. Sie
hat die Billigung der Thüringiſchen Landesregierung
gefunden und will Berufe, die bisher einer geordneten
ſeeenn Bildung entbehrten, hochſchulmäßig ver
orgen.

Der Mord in DBelngig. Der Mord an demPelzwarenhändler Conrad deſſen Leiche bekanntlich
Hekopflos in einem K auf dem Leipziger e

gefunden wurde, iſt noch immer nicht aufgeklärt. Die
unter Mordve t verhaftete Witwe Hoffmann hat
nun ein Te nis abgelegt. Sie ſagte aus, daß
in ihrer Wohnung dem auf einem Stuhl ſitzenden
Conrad ein ſchwerer Schrausſtoek auf den Kopffallen ſei, wodnrch deſſen Tod Herbeigeführt erds

Jn ihrer Verzreiflung habe ſte es für das beſte ge
Halten, die Leiche beinslich zu beſeitigen. Sie habe
Leshalb den Kopf des Mandtes mit dem Naſiermeſfer
on Kuhne antikenben d den Körner dann n

Bei Exploſion eines Schweißapparates in Ro

Der 2.40 Uhr fährplanmäßig

ernen Rekſekorb gepackk. Den Kopf habe ſte ſpäter indas Waſſer geworſen. Sie e reiner d Kriminal
polizei genau die betreffende Stelle. Die Suche danach
iſt jedoch bisher erfolglos geweſen.

Ein Konmmmuniſhenblatt geſtürmt. Jn Köln
herrſcht ein erbitterter Kampf zwiſchen den beiden
kommuniſtiſchen Richtungen, der kommuniſtiſchen Ar
beits gemeinſchaft und der Moskauer Kommuniſtenpar-
tei. Dieſer Kampf hat ſich ſo zugeſpitzt, daß die Ar
beits gemeinſchaft einen Sturm auf das den Moskauern
gehörige Blatt „Sozialiſtiſche Republik unternahm.
Vor den Geſchäftsräumen erſchienen zwei mit Arbeitern
vollbeſetzte Laſtgutos. Unter Führung des Rechtsan
walts von der Heyden drangen die Angehörigen der
Kommuniſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft mit Gummiknüp-
peln bewaffnet in die Geſchäftsräume des Blattes ein
und erzwangen durch Drohungen die Herausgabe der
Geſchäftsbücher. Dann beſetzten ſie auch die Redak
tion. Die neue Redaktion gab eine im Sinne der
kommuniſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft redigierte „Sozi
aliſtiſche Republik heraus, während die alte Redaktion
bei dem Bruderblatt in Solingen Zuflucht ſuchen mußte
und dort die Herausgabe ihres Blattes ermöglichte
Die Angelegenheit beſchäftigt bereits die Gerichte.

Nicht olte Effekten Auslandsdentſcher. Mit
den deutſchen Dampfern „Oſtſee“ und „Aleardi“ der
deutſchen Levante Linie ſind im Febuar einige Hun
dert Kollt Effekten deutſcher Reichsangehöriger in Ham-
burg angekommen. 71 Kolli haben den Beſitzern nicht
zugeſtellt werden können, da die Kolli keine Anſchrift
oder ſonſtige Bezeichnung trugen. Die Beſitzer müſſen
ihr „Eigentumsrecht bis zum 1. April 1922 bei der
Deutſchen Levante- Linie geltend machen. Die bis

dahin nicht abgeholten Kollt werden meiſtbietend ver
ſteigert.

Weil er einen ſilbernen Schädel hatte. In der
Pfarrkirche in Jſchl wurde das Gerippe eines Heili
gen ſeines Schmuckes beraubt und die ſilberne Schä
deldecke geſtohlen.

Ein deutſcher Dampfer gefunken. Der deutſche
Dampfer Leichter (2), der vor einiger Zeit von
Hamburg aus Eiſenbahnmaterial nach Rußland bringen
ſollte, gilt nach ruſſiſchen Meldungen als verſchollen.

an nimmt an, daß er während der letzten Schnee-
ſtürme mit Mann und Maus geſunken iſt. Die La
dung hatte einen Wert von rund 60 Millionen Mark.

Spanien Südamerika in Jeppelir. Jn Ca-
diz (Spanien) wurde mit einem Akkienkapital von 800

illtonen Peſetas eine Geſellſchaft, der europäiſche
und ſüdamerikaniſche Gelder angehören, begründet,
die die Eröffnung eines Zeppelin-Luftſchiff Verkehrs
zwiſchen Spanien Und Südamerika zum Zweck hat. Die
Schiffe werden in Spanien nach deutſchen Plänen
gebaut werden. Vorerſt ſollen 3 Schiffe in Betrieb
genommen werden, die in 90 Stunden den Ozean
überqueren werden.

Volksleben und Wirtſchaft.
Der Stand der Mark. Es koſteten nach den amt-

lichen Notierungen der Berliner Börſe am
11. 3. 10. 3. 1914

100 t Gulden 9640 9800 167, M100 belgiſche Franken 2147 2132 80100 däntſche Kronen 5519 65334 112
100 ſchwediſche Kronen 6673 6628 112
100 italieniſche Lire 1298 1286 80,U engliſches Pfund S 113 1106 20,1 Dollar i 255 253 4,20100 franzöſiſche Franken 2297 2272 80

100 ſchweizeriſche Franken 4980 4935 80,
100 tſchechtſche Kronen 439 417 SS Berliner Warenmarkt vom L. März. Amtliche
Notierungen für 50 Kilo ab Stationen: Weizen Märkiſcher
665 670. Roggen Märkiſcher 500 3505. Hafer Märkiſcher
470——475. e e 460 465. Mais März- April 433
bis 435. Weizenmehl (100 Kilo) 1580 1700. Roggenmehl
(100 Kilo) 1160- 1270. Weizen und Roggenkleie 390. Raps
980 990. Viktorigerbſen 610-—650. Kleine Speiſeerbſen
700 525. Futtererbſen 470 485. Lupinen blaue 480 bis
530, gelbe 650- 690. Seradella neu 900 950. Raps-
kuchen 430 445. Trockenſchnitzel 380- 390. Heu und
Stroh. Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station: Draht
gepreßtes Roggen und Weizenſtroh 62—67, drahtgepreßtes
ſech 64 69, bindfadengepreßtes Roggen und Weizen
roh 56— loſes und gebündeltes Krimmſtroh 41 45,
Häckſel 73 handelsübliches Heu 156 170, gutes Heu

173 188 Mark.
Berliner Schlachtviehmarkt vom 11. März. Auf

trieb auf dem Zenkträlviehhof: 2449 Rinder, 2300 Kälber,
5000 Schafe, 7991 Schweine Preiſe pro Pfund Lebendge-
wicht Rinder 7 17,50, Kälber 10— 20, Schafe 7--18.
Schweine 16 25 Mark. Das Geſchäft war lebhaft.

e

Ziegenſtülle. Bei der Anlage eines Ziegenſtallen
ſoll vor allen Dingen das Licht vorherrſchen. Ziegen in
dunklen Srällen verkümmern. Auch genügend Luft muß Zu
tritt zu den Sälley haben, während Zugluft ſchadet. Die
Fenſter ſollen ſich öffnen laſſen. Die Temperatur ſoll mög
Uchſt 20 Grad Celſtus nicht überſteigen und im Winter
nicht unter 10 Grad Celſius ſinken. Jährlich zweimal iſt
der Stall zu weißen. Man ſetzt der Kalkmiſchung etwas
Alaun, preußiſches Blau, Lyſol oder Kerman zu. Zur Un
terdrückung des Bockgeruchs ſoll der Boden wöchentlich mit
Lyſol oder ungereinigler Karbolſäure beſprengt werden. Der
Stallboden ſoll etwas ſchräg angelegt ſein, damit der Urin
in einer anzulegenden Rinne aufgefangen wird und abläuft

Das verbreitetſte volks wirtſchaftliche Buch im deut
ſchen Sprachgebiet iſt Damaſchke, Bodenreform, Grundſätz
liches und Geſchichtliches zur Eckenntnis und Ueberwindung
der ſoziglen Not. (Verlag Guſtav Fiſcher, Jenga) Von
dieſem Werk, deſſen Grundgedanken die deutſche Reichsver
faſſung in Artikel 155 als Grundrecht des deutſchen Volkes
aufgenommen hat, iſt ſoeben das 111. 122. Tauſend er
ſchienen. Beſprechungen darüber Kbluiſche Volkszeitung.
Doamaſchles „Bodenreform“ wird infolge ihrer Vorzüge der
feſſelnden, überzeugenden Darſtellung, namentlich aber in

tiefen inneren Wertes für den allgemeinen Kul
turfortſchritt zu den unvergänglichen Büchern der national
zkonomiſchen iteratur gehören. Dresdener Neueſte Nach
richten. Ein eiggzigartiges Werk! Wenige Bücher gibt es,
die ſo viele Taten geſchaffen haben



Heohtung

Abenteuerfllm in 6 Akt

recht zahlreichen Besuch.

pienseas, de 14. un Monteg, des 15. mar
Ein erstklassiges Doppel-Sensations- Programm.

Insgesamt 11 grosse Akte.

Das hand der Pinstervis
el.

Sateann alenDetektivdrama in 5 Akten.
Da ich bei diesem Programm hohe Unkosten nicht gescheut habe,

gehe ich mich gezwungen die Preise um 50 Pfg. zu erhöhen und bitte um

en 6 m 8.30
S

7
St

Feuchern, Hotel zum Löwen.

Stengkag, den 14. März abends 8 Uhrn Gaſtſpiel Abend

Bellachini
Jntereſſante und wiſſenſchaftliche Vorführungen
in höchſter Vollendung. Wunder der Gedauken
übertragung. Hellſehen. Fantaſte Phantome.
Im Dienſte der Krankenßeilung auf gpychologiſche
Art. Verſchwinden einer Perſon. Geiſtererſchei
nung und Aufklärurg. Auf Wunſch Abgewöhnen

des Rauchens uſw.

Eintrittskarten Num. Platz 7.-- Mk., 2. Platz
5.50 Mk., einſchließlich Karkenſteuer.

Vorverkauf im Hotel zum Löwen.

ehe

h
h

e

G
Für Siedlung und Garten

empfehle

ſämtliche Hämereien,
Stachelbeeren,
Himbeeren,
Erdbeeren,
Rhabarber
Rolen
und Wlumenſtauden

in vielen Sorten.

W o.Morgen Dienstag, den 14. d. Aks.
n n 13 W tr ich mit einem Transport

e
m Hote Zur Läwenm ein.

LünferSchweinen
Guſtav Schnellhardt, Weißenfels

Fer nſprecher 371 Katharinen ſtr. 24.
eSe e(ütöneuntt

e Raeuber, Getreidegeseh.

d Pelefon I 818.
Inb. Bee

e e eeeeeeeeeleeeeeeeeeee

S
S

2e

50Peleton 1 u. 318.

Elgge trafttge

Fettbücklinge Zwerg

nes Madenen
das Ostern die Schule ver

zur Aufwartung ge-lässt,

Hochfeinen Hauskalt- Ka
Ceinsten Südamerika-
MalzKaffee.

Kakas.

t

uscht

Man 42.

m e Röstung, daherstets frisch, sehr ergiebig und feinstem
Aroma,.

Ich emptehle:

Saämtliche Kaffee-Ersatzmittel.

Gust. Ppötzſch.

ſkee Pa. 20 M.
Ptd. 24 Mk.

Gebr. Gerste.
35

Pee.

S 5

rn von
bis 6 Uhr

9 Uhr vormtrtags
nachmittags.

Autfwrnf! Anruf

ßen Poſten erklaſſige

Militär
Mancheſter

ZivilKonſtrmanden

Mancheſter
Militär

Engl. Leder
Pilot

Geſtreifte
Schwarze Turh

u. andere Arbeits

Der werten Einwohnerſchaft von Teuchern
u. Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich Frel
kag und Sontrabeted, den 17. und 18.
Mat z im Gaſthof Hart gräteen Baum
aus e ner Berligter leiderfarik einen grö

fertige

zu konkurrenzlos billigen Preiſen verkaufe.

Ferner gelangen zum Verkauf zu außer
gewöhnlich billigen Preiſen

Daher verſänme niemand, ver

Gelegenheit wahrzunehmen.

M. Kage.

Anzüge

Hoſen

Geſchaftszeit von
bis 6 Uhr

9 Uhr vormittags
ab hmittags.

wieder eingetroffen
Getreide G. Haeub er
geſchäft

Jnh. M. Beier.
Empfehle Dienstag zutn

Wochenmarkt in Teuchern

Tafelmargarine
n Pfundwü e feln mine 25 Mk

Mittelreis
a Pfd. Mk.feinſter Patn dareis

Schweine- Schmalz
ſ. Jettbücklinge

Pfd. 7,50 Mk.
Sriſche Seefiſche

zum billigſten Tagespreis.

Delikateß und

e Tet6; Fettheringeargarinein W Warg a6. Mk. hat „Aftbäume a Stck. S Mk.
e 2 Gow. Hildebrand. Große Salzheringe
Hchweineſchmalz Eine Fraas zu ſtindenwei a Stck. 1,50 Mk.

empſiehet ſer Gart narbeit ſucht d. O. BeckerAnna Jaferkorz Ww,
Maxkt 15.

Zither
für 600 M. zu verkaufen

Kabeljan
im Ausſſche in undSchellſiſch

nd ſieht Edwin Hatniſch.

1. Mandolinen-

Sch itzenſtr. 13 II

und 1 Hamenuhr
mit Kette für derſelben Preis

Ein Portemonnaie
mit Jnhalt iſt am Freitag
Ab nd liegen geblieben. Gegen
Erſtatten der Jnſerationsgebüh
ren abzuholen bei

Anna Haferkorn Ww.,
Markt 15.

nur 10 Mk. pre

er
W. Bille's Theater

Nunthal.
Mittwonch, d. 15. März
Der gerade Weg

iſt der beſte
Luſtſpiel in 5 Akten.

Nach dem Theater für
Theaterbeſucher

freies Tanzkräuzchert.
Es ladet frol. ein W. Bille.
499

Ein neuer
Kani uchenſtall ins
iſt billigſt zu verkaufen

Werſchner Weg Nr. 8

e Kopfläuſe
Nichts anderes nehmen.

Stadtapotheke Dencherst.

frei.

S

beibringen

die

Unſere Lokalitäten e dem Schützenplatze

Varxieteezelt und Kaſfeezelt werden pacht
Intereſſenten wollen ſich bis zum 18.

d. M. bei Herrn Hugo Luchſinger, hier, melden.

Kreisarbeiksnachweis

S Feuchern.
mtliche Meldeſtelle für alle

pffenen Stellen

Geſucht werde
8 Mädchen verſchiedenen Alters,

älteres Mädchen, 7 Oſter
mädchen, 17 Kaechte verſchie
enen Alters, 9 ältere Knechte,

8 Oſter jungen, ſämtlich in dieSan tſceſt, 15 Häuer 25
örberleute, 16 kräſtige über

21 Jahr e alte Abraumarbeiter
auch
henmölſen, 1 Mädchen zu einem

Baumeiſter nach Halle, 2 kräf

tige Mädchen in die Küche
einer Schulanſtalt nach aus
h wärts, 2 Bäckerlehrlinge, 1 Bildhauer und 1

Gärtnerlehrling
meiſter, 1 Maſchiniſt, I Heizer

in die Gegend von Ho

1 Bagger

r Lübecker B Bagger, 1 Loko
motivführer u.
Zeugniſſe über ihre Befähigung

können, 1 älterer
Bäckergeſelle, 1--2 Frauen für
größere Laudwirtſchaft in derNah bie Mittageſſen bekommen,

Wegewärter für Kreisſtraßen
verwaltung, 1 Stellmachermſer
für Kaſtenkipperreparaturen, 1

Keſſelſchmied, 3-—5 jüngere
Förderkente, Erdarbeiter in
größerer Zahl nicht unter 20
Jahren für einen rege
Tagebanbetrieb nach aus
wirts, Korbmacherlehr

1 älterer Mann zum Fohlenſen und für Hofarbeiten.

Stellen ſehen
Mehrere Arbeirerfamilien in
die Land wirtſchaft.

Junger Mann
wünſcht wegen mangelnder Be
kanntſchaft mit einfachem jun
gen Mädchen, 17— 20 Jahre.

zu treten. Werte Zuſ a ft mit
Bild (wie d wieder zurückgeſandt)

wird erbeten unter G W. 22
Teuchern poſtlagernd.

Nur wirklich ernſtgemeint.

2 kleine
Läuferſchweine
wegen e zu verkauſen. Zu erfragen in der
Expedition.

Suche für Oſtern einen

I G
HeringeSohn achtbarer Eltern.

Ratskeller Camburg.

Mirrhagr
kanft zu hohen Preiſen

Albert Herrmansr,
Friſenr, Steinweg

2 Friſeur

1 -Heizer die Monats Herſammlung

ling 1 älterer Kupferſchmied.

in Verkehr oder Briefwechſel

Der Hchützenverein.

Lereiigter
S Lurnverein.

D. T.v.Mitrwoch, v. 15. März

abends 8 Uhr
Tagnen der

maänwenrviege-
Zahlreiche Beteiligung erwartet.

Der Turnrat.

Baterläudiſcher
Wrauenverein

Verſammlung Dienstag
des 14 März, abends 8 Uhr

im Rotskeller.
Wichtige Beſprechung

Mittwoch, d

in

wünſcht

Schützenverein
Schortau.
8 Uhr abends

der Schützenloge.

d. 15. d. Mts.

Zahlreiches Erſcheinen er

S Zar Frühjahrsausſaat
habe vorrätigRol üle

Fuzernedehilee,

Gsparſelke,

angakwicken,

aghmais,

Ecken
dorfer

S S

ten.

Eliteſaat

Rübenßerne

in beſten Keimfähigkeiten
und ſeldefreie n Qualitä

G. Haeuber, Se e
Jnh. M. See

Dann
F.

agaunngeragegenaen ne

der Vorſtand.

ger e e

kauft

6 8 Fuhren

inger
Zeitzerſtr. 3.

e

Ein Hund
zugelaufen.
abzuholen Gartenſrr. 8.

Gegen Unkoſten

S Ihre vollzogene Trauung zeigen an

Otto Hamann u. Frau
9 Max a geb. Bauer,
D.
9 März 1922.
S

S e eS e

e e e en

r

S

e m

Schriftleitnng, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern.
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